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44ste öffentliche Sitzung der 2 . Kammer .
Karlsruhe , 15 . Februar . Vorsitz deS Präsidenten

Bekk . — Regierungskommiffion : Frhr . v . Blittcrs -

d o r f f, Minist . Rath Ziegler . — Später Frhr . v. R ü d t.

Das Sekretariat zeigt eine Eingabe des Gemeiuderaths

zu Bräunlingen an , die theilweise neue Errichtung des

Skraßenzugeö von Hüfingen über Bräunlingen nach Neu¬

stadt betreffend .
Grether legt eine Beschwerde des Gemeinderathö und

Bürgerausschusses der Gemeinde Efringen , AmjS Lörrach ,
vor , Entschädigung für die ihr aufgedrungcnen Rheininseln
betreffend .

Der Präsident gibt Kenntniß von einem Schreiben
des Oberamtnianns Stehle in Freiburg , womit derselbe
einige Eremplarc der in Leipzig erscheinenden P r e ß ; e i -
t u n g vorlegt , welche einen von ihm verfaßten Nekrolog
deS verstorbenen D u t t l i n g e r enthalten . Aus diesem
Schreiben verliest der Präsident folgende Stelle : „ Eö ist
bereits ein halbes Jahr umflossen , seit Duttlinger vom
Kampfplätze seines viclbewegten Lebens abgetreten und
seiner höheren Bestimmung entgegen gegangen ist , und
kaum ließ sich außerhalb deS Ständesaalcs eine Stimme
zum ehrenden Andenken des zu frühe Geschiedenen ver¬
nehmen . Ich habe es mit meinen schwachen Kräften ver¬
sucht, dem würdigen Kämpfer für Freiheit und Recht , dem
Manne , welcher besonders auch für die unverkümmerte
Gedankenäußcrung in die Schranke » trat , ein kleines Denk¬
mal zu setzen , und erlaube mir , einem hochlöblichen Prä¬
sidium in der Beilage Mittheilung davon zu machen , da
daö betreffende Blatt ( Allgemeine Preßzeiluug von Leipzig )
in Süddeutschland wenig bekanm ist , und cs für manche
Mitglieder der hohen Kammer doch von Interesse seyn
kann, - zu vernehme » , daß die Verdienste ihres Kollegen
anerkannt werden . "

In die Komniission für das Strafgesetz sind von
den Abtheilungen gewählt worden : Litschgi , Bader ,
Welcker , Sander und Trcfur 1. Dieselbe bestand

früher aus eils Mitgliedern ; es wird daher eine Verstär¬
kung um sechs Mitglieder beschlossen , und die Wahl fällt
auf die Abgeordneten : Zentner mit 55 , B o h m 53 ,
Mörd es 47 , W ciz el 33 , Leiblein 31 , S ch a ass
31 Stimmen . Außerdem hatten Stimmen erhalten : Rinde -

s ch w e n d e r 21 , Bissing 20 . Der Präsident hatte
zuvor auf die Anfrage des Abg . Rindeschwend er den
Wunsch geäußert , nicht gewählt zu werden , da -er ohnehin
bei den Arbeiten der Kommission Mitwirken werde .

Welcker berichtet über die seit dem letzten Landtage
erlassenen provisorischen Gesetze . — Der Bericht , dessen
Verlesung gegen 1 ' / * Stunden dauert , wird gedruckt , ver -

thcilt und in einer späteren Sitzung berathen werden .
Frhr . v . Rüdt legt die Wahlakten deS 16 . Aeimer -

wahlbezirkS , Kenzingen und Endingen , vor . Die Wahl ist
auf den HofgerichtSralh Wetzel gefallen .

Der Präsident hält für angeniessen , daß die Kammer
zuerst die Gegenstände der Tagesordnung erledigen nur
alsdann in den Abiheilungen die Wahlakten prüfen möge .

Die Tagesordnung führt auf die Diskussion deS Be¬
richtes des Abg . Mohr über den Gesetzentwurf , die Pen -

sionirung der Gendarmeriebrigadiers betreffend . — Die
Kommission begründet ihren Antrag aus Zustimmung zu
dem Entwürfe , durch welchen nur eine gerechte und billige
Ausgleichung bezweckt werden soll , am Schluffe ihres Be¬
richtes wie folgt : Die höhere dienstliche Stellung der Gen -

darmeriebrigadierS bringt auch höhere Verpflichtungen für
dieselben mit sich ; sie sind als unmittelbare Vorgesetzte der

Gendarmerieabthcilungen größerer Verantwortlichkeit unter¬

worfen , welche für sie auch größeres Vertrauen und größeren
Gehalt bedingt , daher die Brigadiers erster Klasse im

Ganzen den Gehalt von 379 fl . 13 kr . und jene zweiter
Klasse den Gehalt von 329 fl . 13 kr . zu beziehen haben .
Soll nun diesen nach Maßgabe

' des Gcndarmeriegesetzes
vom 31 . Dezember 1831 nur die den Gendarmen über¬

haupt festgesetzte Pension von 72 fl . bis 150 fl . zu Theil
werden , so wird daraus durch das Gesetz über die Pen -

sionirung der nieleren Diener vom 28 . August >835
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ein Nachtheil für diesen Dienst und eine harte Un¬

gleichheit gegen die Brigadiers hcrvorgehen . Denn

bleiben diese bei ihren nicht selten gehässigen und ge¬
fahrvollen Diensten gegen andere niedere Diener , die

gefahrlos und bequem ihre Dienste verrichten , in den Pen¬
sionen zurückgesetzt , so wird dieses mit der Folge begleitet
sevn , daß der Diensteifer erkaltet , oder daß der Gendarm
unter dem Schutze des § . 43 des Gendarmericgesetzes , wel¬

cher demselben nach mehrjährigem ausgezeichneten : Dienst
einen vorzüglichen Anspruch auf Anstellung oder Versor¬

gung im Civildienst gewährt , sich möglichst bestreben wird ,
dieses Corps zu verlassen , und in einen andern Dienst

überzugehcn , der ihm für leichtere Verrichtungen eine bessere
Aussicht auf die dereinstige Pension darbictet . Diesem Miß¬
stand , diesem Nachtheil des Dienstes soll nach dem Vor¬

schlag der Regierung durch die Erhöhungen begegnet wer¬
den , welche nach dem gegenwärtigen Gehaltrcgulativ für
die erste Klasse nur 39 fl . 37 kr . und für die zweite Klaffe
nur 14 fl. 37 kr . betragen .

Der einzige Artikel wird ohne Diskussion einstimmig an¬

genommen . Derselbe lautet : „ Das Gesetz vom 28 . August
1835 über die Pensionirung der niederen Diener findet
ausnahmsweise auch auf die Brigadiers der Gendarmerie
in den Fällen Anwendung , wo ihnen hiernach ein höherer

Ruhgehalt als der von 150 fl . angewiesen werden kann . "

Bader berichtet : 1 ) über die Eingabe der Gemeinde

Hausen , Amts Schopsheim , den Beizug dcS großherzogl .
Fiskus zu Gemeindebedürfnissen betreffend !; der Antrag geht
aus Tagesordnung . — Angenommen .

2 ) lieber die Petition des Hofbauern Andres F r e v -
Landamts Freiburg , Beiträge zu Gemeindebedürfnissen be¬

treffend . — Tagesordnung .
Kuenzer berichtet : 1 ) über die Eingabe des Gemcin -

derathes von Hugstetten , den neuen Brückenbau über
die Dreisam betreffend . — Tagesordnung .

23 Heber die Petition der Gemeinden Erzingen , Rcch -

berg n . s. w . , die Wiedcransnahme der Straße von der

Schaffhauser Grenze bei Erzingen bis zur Jestctter Straße
betreffend . — Antrag : Empfehlende llebcrwcisung an daS

Staatsministerium .
Zentner unterstützt den Antrag und bittet die Regic -

rung , demselben sobald als möglich statt zu geben , da wirk¬
lich ein dringendes Bedürsniß vorliege . Der Redner geht
auf die örtlichen und faktischen Verhältnisse ein , wornach
auf der bezeichncten Strecke die Erfordernisse einer Staats¬
straße vorhanden seien , ein Vicinalweg aber nicht genüge .
Die Grenzbewohner hätten ohnhin umer den Schattensei¬
ten des Zollvereins sehr zu leiden und es sei daher billig ,

daß sie zu den unvermeidlichen Hemmungen nicht auch noch
unnöthige erdulden .

Regenauer spricht nicht gegen den Antrag , fügt aber
den Angaben des Commissionsberichtes noch einige Erläu¬

terungen bei , über die Nothwendigkeit einer Verbindungs¬
straße für daS Amt Jestetten . Daraus seien für Erzin -

gen einige Beschränkungen gefolgt , welche zu Reclamatio -

nen geführt hätten , die möglichst berücksichtigt worden seien .
Er wisse nicht , ob man noch weiter gehen werde ; es gebe
noch andere Grenzstraßcn , die eben so viele Ansprüche auf

Aufnahme in den Straßenverband hätten .

Schaass erinnert ebenfalls nichts gegen den Antrag ,
verspricht sich aber wenig Erfolg davon , so lange das vor¬

liegende Straßengesetz nicht in Kraft getreten sei . Hätte
er bessere Hoffnung , so würde er die Straße bei Neckar -

gcmünd über Eberbach nach Miltenberg empfehlen .

Kuenzer bemerkt auf die Erläuterungen des Abg .

Regenauer : so nothwendig die neue Straße für Je -

stetlen ^ war , eben so nothwendig sei .die Offenhaltung der

alten Straße für den großen Verkehr mit Schaffhausen .

Regenauer entgegnet : daß der Verkehr mit Schaff -

Hausen nicht gestört sei.

Zentner macht auf den großen Verkehr zwischen Basel

und Schaffhausen aufmerksam , welcher jener Straße be¬

dürfe . Allerdings seien noch andere Straßen mit gleichen

Ansprüchen vochanden , er habe jedoch derselben aus Be¬

scheidenheit nicht erwähnt und nur die dringendste zur

Sprache gebracht .
F rh r . v. B l itte rs d o rff wendet gegen den Antrag

nichts ein ; allein cS fei klar , daß verschiedene Interessen

obwalten ; man könne nicht beide Straßen gleich begün¬

stigen , habe aber schon auf die Reklamatiouen von Schaff¬

hansen so viel gethan , daß man den Dank von Schass¬

hausen eingcerntet habe . Das beste Mittel die Sache

zu fördern , sei die baldige Erledigung des Straßengcsetzeö .

Der Antrag der Commission wird angenommen .

Kuenzer berichtet : 33 über die Petition der Gemeinde -

räihe zu Mößkirch , Royrdorf , Langenhard , Gutenstein ,

Nüsplingen und Stetten am kalten Markt um Errichtung

einer Post - und Straßenverbindung zwischen Mößkirch

und der würtembergischen Stadt Ebingen über Stetten am

kalten Markt .
Die Commission anerkennt das Gewicht der . den Peten¬

ten zur Seile stehenden Gründe und schlägt vor , die Ein¬

gabe an das Slaatöministerium zur möglichsten Berücksich¬

tigung zu überweisen . — Angenommen .

4 ) Petition der Gemeinderäthe und Ausschußmitglieder

von Tryberg , Schönwaid und Furtwangcn , um Bei -
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behaltung der Landstraße von Furtwangen über Schön -

wald nach Tryberg und möglichste Verbesserung derselben .

Die Petenten fürchten , daß die Straße aus dem Ver¬

band gestrichen werde und führen die bedeutende Industrie

der Gegend für sich an , so wie den Umstand , daß sic

die Straße 1809 mit großen Kosten erbaut haben . — Der

Antrag geht auf empfehlende Ueberweisung an das Großh .

Staatsministerium .
Mördes glaubt , daß die Ueberweisung nur eine Ver¬

mehrung des der Regierung zu Gebote stehenden Materials

bezwecke , bei dessen Benutzung aber allgemeine Rücksichten

walten (Zustimmung von mehreren Seiten ) . Wenn da¬

gegen solche Ucberweisungen eine Priorität für die betref¬

fenden Straßen begründen sollten , so würde er sich im

Interesse seines Bezirkes widersetzen .

S ch i n z i n g e r erinnert , daß es sich hier nicht um eine

neue , sondern nur um Erhaltung einer bestehenden Straße

handle , welche in kommerzieller Hinsicht , namentlich für

den bedeutenden Uhrenhandel der dortigen Gegend von gro¬

ßer Wichtigkeit ist.

Hoffmann trägt aus Tagesordnung an , da ja die

betreffende Straße noch im Verband , also gar kein Grund

zur Ueberweisung vorhanden sei . Nach seiner Ansicht sollte

die Straße auch künftig ihrer Wichtigkeit wegen im Ver¬

bände belassen werden .

Frhr . v . R ü d t fügt bei , daß im nachträglichen Budget

sogar eine neue Arbeit für diese Straße ausgenommen sei .

Kucnzer . Die Petenten befürchten nicht ohne Grund ,

daß ihre Straße aus dem Verbände falle ; denn sie haben

Kenntniß von einer Karte über die neue Straßeneintheilung

erhalten , worin die betreffende Strecke nicht mehr unter

den Staatsstraßen , sondern unter den Bezirksstraßen er¬

scheint .
Hoffmann bemerkt : daraus folge jnoch nicht , daß

jenes Projekt ins Leben trete .

Vogelmann unterstützt den Antrag des Abg . Hoff¬

mann , indem die Kammer , wenn sic Petitionen über¬

weisen wolle , die auf bloßen Befürchtungen beruhen , mit

solchen überschwemmt werden würde .
Der Antrag des Abg . Hofsmann auf motivirte

Tagesordnung wird angenommen .
5 ) Petitionen der Genieinderäthe von Mößkirch , Heu¬

dorf , Altheim , Hölzle und Worndorf , um Uebernahme der

von Mößkirch nach Tuttlingen führenden Straße in den

allgemeinen Straßenverband .
Die Commission trägt auf Ueberweisung an das Großh .

Staatsministerium zur geeigneten Berücksichtigung an . —

Angenommen . — lieber die Bezeichnung „ möglichst ? " oder

„geeignete " Berücksichtigung entsteht eine kurze Diskussion ,

welche zu dem Beschlüsse führt , das Beiwort „ geeignet "

zu brauchen .
6 ) Eingabe der Gemeinderäthe von Erzingen , Riedern ,

Weiswcil , Rechberg , Obereggingcn , Betmaringen , Birken¬

dorf u . s. w . , die Anlegung einer Post - und Kommerzial -

straße durch das Wutachthal in kürzester Richtung nach

Eglisau und Zürich betreffend .

Antrag : Ueberweisung an das Großh . Staatsministe¬
rium zur geeigneten Berücksichtigung . — Angenommen .

7 ) Eingabe der Gemeinderäthe und vieler Bürger von

Schiltach und Lehngericht , Amtsbezirk Hornberg , um Er¬

weiterung , beziehungsweise Herstellung der Straße von

Wolfach über Schiltach nach Schramberg , Aufnahme die -,

ser Straße in den Straßenverband und um Errichtung
eines Eilwagenkurses .

Die Kommission trägt auf Ueberweisung der Petition

an das Großh . Staatsministerium zur geeigneten Berück¬

sichtigung an .
V ö l ck e r und L i t sch g i empfehlen die Petition der

besonderen Aufmerksamkeit der Regierung . — Der Antrag
der Kommission wird angenommen .

8 ) Eingabe des Gemeinderaths und Bürgerausschusses

zu Prechthal , Amts Waldkirch , um Aufnahme der durch

das Prechthal ziehenden Straße in den Chaussecverband .

Antrag : Ueberweisung an das Großh . Staatsministe¬
rium zur geneigten Berücksichtigung .

R e i ch c n b a ch ist mit dem Antrag - einverstanden und

fügt bei , daß diese Straße Nicht nur dem Bezirk , sondern

der Allgcm . inhcit nützlich sei . — Der Antrag wird an -

genominen .
9 ) Petition der Gemeinderäthe und vieler Bürger von

Ewattingen , Bonndorf und Hüfingen , um Herstellung ei¬

ner Verbindungsstraße zwischen Hüfingen und Bonndorf .
— Antrag : Ueberweisung an das Großh . Staatöministe -

rium zur geeigneten Berücksichtigung .

Hoffmann bemerkt , daß die für den Antrag vor -

getragenen Gründe für jede Verbindungöstraße zwischen

zwei
' Gemeinden gelten . Ucbrigens stelle er den Antrag

auf Tagesordnung nicht , weil mehrere der überwiesenen

Petitionen keine besseren Gründe anzuführen hälten . Wollte

man nun hier zur Tagesordnung schreiten , so würden da¬

durch jene Ucberweisungen ein größeres Gewicht erhalten ,
als in der Absicht der Kammer liege .

Frhr . v . Rüdt fügt bei , daß früher nie daran gedacht
worden sei , solche Verbindungen auf Staatskosten herzu¬

stellen . Wenn man darauf eingehe , so werden bald keine

Gemeinden mehr ihre Verbindungen selbst Herstellen wol -
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len . Man sollte daher bei dieser Petition zur Tagesord¬
nung übergehen .

Schaaff unterstützt den Antrag aus Ueberweisung , weil
der Beschluß der Tagesordnung den übrigen Petitionen
viel mehr Kraft geben würde . Die Regierung werde be¬
rücksichtigen , ob der Bitte statt gegeben werden könne
oder nicht .

Weizel verweist aus § . 56 der Geschäftsordnung , wo
die Ueberweisung lediglich zur Berücksichtigung , ohne wei¬
teres Beiwort ausgenommen sei .

Regenauer entgegnet , daß man gerade durch das
Beiwort „ geeignet " nusspreche , daß man sich des eigenen
Urtheits enthalte und der Regierung die nähere Prüfung
anheimzebe . Er theiit die Ansicht des Abg . Schaaff .

Nach einigen Bemerkungen der Abg . Mordes , Hoff -
. mann und Kueuzer , welcher sich der Auslegung des

Abg . S chaaff widersetzt , wonach die Ueberweisung zur
geeigneten Berücksichtigung der Tagesordnung gleich wäre ,
und bemerkt , daß die betreffende Straße nicht die Verbin¬
dung zweier Orte , sondern zweier Amtsbezirke und noch
weiterer Gegenden bezwecke — wird der Antrag der Kom¬
mission angenommen .

10 ) und 11 ) . Petition der Gcmeinderäthc von Forst
und Hambrücken Amtsbezirk Bruchsal , um Ausnahme der
sogenannten Lußharistraße in den Straßcnverband und
Eingabe des Gemeinderaths der Stadt Bruchsal , in glei¬
chem Betreff , nämlich um Aufnahme der von Speier nach
Bruchsal ziehenden Straße in den allgemeinen Straßen¬
verband . Antrag : Ueberweisung an das Großh . Staats¬
ministerium zur möglichsten Berücksichtigung .

Weizel findet außer allem Zweifel , daß diese Straße
eine Hauptkommerzial - Straße sei , da sie die Verbindung
zwischen Rheinbaiern durch Baden mit Würtemberg bilde .
Den Gemeinden Forst und Hambrückcn würde die Unter -
haltung zu schwer fallen , da sie beide schon ein ansehnli¬
ches Defizit jährlich haben . Durch den Eisenbahnbau
werde kiese Straße noch wichtiger , indem sie die Reisenden
von Rheinbaiern nach dem Bahnhof in Bruchsal führen werde .

Trefurt macht auf den Unterschied aufmerksam , den
die Kammer von jeher zwisck ' en der Ueberweisung zur „ ge¬
eigneten " Berücksichtigung , und zur Berücksichtigung schlecht¬
weg gemacht habe , und will die vorliegende Petition , wegen
ihrer Wichtigkeit zur „ möglichsten " Berücksichtigung über¬
weisen .

Schaaff besteht auf dem Ausdruck : „ geeignete " Be¬
rücksichtigung .

Die Kammer tritt dem Antrag des Abg . Schaaff bei .

Der Präsident fragt die Kammer , ob sie bei der
vorgerückten Zeit den Bericht über die Kenzinger Wahl
heute noch erledigen oder auf die nächste Sitzung verschie¬
ben wolle .

Frhr . v . Rüdt hält die Sache für einfach , die Akten
seien schon durchgangen worden , und die Sache werde
ohne Zeitverlust erledigt werden können .

v . I tz st e i n glaubt , da die Zeit schon vorgerückt , und
sämmtliche Mitglieder wissen , daß bei dieser Wahl noch an¬
dere Gegenstände zur Sprache kommen werden , so solle
man sich nicht selbst täuschen mit der Ansicht , als ob diese
Sache in einer Viertelstunde erledigt seyn werde . Es sei
daher am Besten , dem Vorschläge des Hrn . Präsidenten
betzutreten , und den Bericht über die Wahl auf die nächste
Tagesordnung zu setzen .

Die Kammer tritt dieser Ansicht bei , und die Sitzung
wird um 1 Uhr geschlossen.

In den Abthcilungen wurden in die Kommiffion über
die Kenzinger Wahl ernannt : Bekk , Bissing , v . Jtz -
stein , Weller und Trefurt .

R ä ch st e Sitzung : Freitag , 18 . Februar . Tages¬
ordnung : Anzeige neuer Eingaben . Bericht über
d i e K e n z i n g e r Wahl . — Pe t i ti o n s b < ri ch t e.

Miscellen aus der Kammer .
( Schluß von Nr . 15 .)

- Jedenfalls erscheint uns . die seit dem 1 . dieses Mo¬
nats in Wirksamkeit getretene Einrichtung , nach welcher
ein doppelter Eilwagenconrs - auf der Hauptronte des Lan¬
des , dem Rhein entlang , in der Weise errichtet worden ist,
daß man sich für den einen dieser Course kleinerer und leich¬
terer Wagen bediente , ganz den Zeitnmständen angemessen .
Die Transportkosten werden dadurch minder kostspielig , in¬
dem diese Wagen nur mit 3 Pferden bespannt sind , und
wenn auch in Fällen , wo ein ungewöhnlicher Zudrang statt
fände , durch Bei - Chaisen ansgeholfen werden müßte , so
wäre eine solche Mehrausgabe wegen der Seltenheit und
für den Bedarf einer vielleicht nur kurzen Wegstrecke vozi
keiner großen Bedeutung .
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